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Dichterische Gedanken


Scheint fast, als hätt‘ ein Gott versucht,


den Dichtertyp in mir zu wecken.


Vielleicht hat er sogar geflucht,


weil ich das lange konnt‘ verstecken.


Jetzt schreib ich zwar, doch kann ich das,


was er gern wollte, kaum beschreiben.


Ich dichte wirklich nur zum Spaß,


wär es ihm recht, ich ließ es bleiben?


Ich sollte doch vor allen Dingen,


so zog er es wohl in Betracht,


nur jenes wirklich rüberbringen,


was alle hier zu Freunden macht.


Doch gehe ich mit wachen Augen


und kritisch auch in meinen Tag,


find Fehler oft, die dazu taugen,


dass ich mit Witz sie zu euch trag.




Hai-Leid


Man hört so oft das Wort Hai-Leid,


ich denke, es wird höchste Zeit,


dagegen einmal vorzugehen,


weil Haie das nicht gerne sehen.


Dass Menschen und Haie oft Feinde noch sind,


weiß heutzutage wohl jedes Kind.


Allein schon durch Filme wird jedermann klar,


erscheint jetzt ein Hai, dann droht auch Gefahr.


Die Haie, sie leben schon seit Jahrmillionen


schon lang, bevor Menschen die Erde bewohnen.


Sie jagten zwar Tiere von Anfang an,


doch der Hai ist ein Wesen, was anders nicht kann.


Der Mensch wurde sein natürlicher Feind,


der Jäger und Feinschmecker in sich vereint.


Für den Hai war das kein wirkliches Glück,


er wehrt sich und schlägt auch oft grausam zurück.


Doch deshalb dem Hai ein Leid zuzufügen,


bereitet mir trotzdem nicht wirklich Vergnügen.


Sie spüren den Schmerz so wie jedes Tier


und wünschen sich Liebe, genauso wie wir.


Ich mag diese Tiere trotz jeder Gefahr


und verstehe die Angriffe manchmal sogar.


Bin auch nicht zu Freudensprüngen bereit,


wenn es wieder mal heißt: Das war ein Hai-Leid.




Arme Schnecken


Bei Schnecken gibt es arm und reich.


Den Unterschied bemerkt man gleich,


betrachtet man das Schneckenhaus.


Es sieht sehr unterschiedlich aus.


Mal ist das Schneckenhaus sehr klein.


Die Schnecke passt dort trotzdem rein.


Die Unterschiede sind enorm


in Größe, Farbe und auch Form.


So manches Haus ist schön verziert


und sieht fast aus wie frisch poliert.


Ein anderes ist grau, wirkt kalt


und ist wohl außerdem sehr alt.


Von lang und spitz bis kurz und rund


von einfarbig bis kunterbunt,


so können wir sie vor uns sehen


beim Wandern und Spazieren gehen.


Es gibt auch Schnecken ohne Haus.


Sie sehen völlig wehrlos aus.


Das sind die Ärmsten aller Schnecken.


Sie können sich nicht mal verstecken.




Hallo, wie geht’s


Wenn jemand fragt: Hallo, wie geht's,


dann hab ich eine Antwort stets:


Schlechten Menschen geht es gut,


die Antwort steckt mir tief im Blut.


Natürlich könnte ich auch klagen


und negative Dinge sagen,


doch hat er seine eignen Sorgen


und braucht sich keine fremden borgen.


Denn wenn ich ihm ein Ohr abkaue


und ihm damit den Tag versaue,


bringt das uns beiden nicht sehr viel,


nur ein noch schlechteres Gefühl.


So sag ich ein paar nette Worte,


und zwar so welche von der Sorte,


die ein Lächeln ihm abringen


und uns beiden Freude bringen.


Ich gehe dann sehr froh und heiter


meine eignen Wege weiter,


freue mich und bin vergnügt.


Ein Lachen hat den Frust besiegt.




Geburtstagsfeier


Ein neues Lebensjahr beginnt


man hat im Leben was erreicht,


man merkt, wie schnell die Zeit verrinnt,


es war nicht immer alles leicht.


Der Grund zum Feiern ist geblieben,


die Freunde sind schon eingeladen,


Probleme einmal fortzuschieben,


kann diesmal ganz gewiss nicht schaden.


Geschenke sind zwar gut und richtig,


doch darauf kommt es gar nicht an.


Mit Freunden feiern, das ist wichtig


und Spaß zu haben auch daran.


Die Frage: Wird das Essen reichen,


die stellt sich dann wie jedes Jahr.


Man will die Gäste nicht enttäuschen,


weil es diesmal zu wenig war.


Doch wie immer war auch heute,


viel mehr da, als man essen kann.


Was auch letztendlich alle freute,


die Reste gibt es morgen dann.


Und mit Erleicht'rung stellt man fest,


die Feier war mal wieder toll,


man geht zufrieden in sein Nest


und fühlt sich richtig wohl.




Schlussverkäufe


Schlussverkäufe sind das Beste,


was der Markt uns bieten kann


und die Leute stöbern feste.


Schnäppchen kommen immer an.


Bettwäsche, Schuhe oder Socken,


alles muss jetzt billig raus,


sonst bleibt der Laden darauf hocken,


die Leute schleppen 's mit nach Haus.


Die Freude währt nur kurze Zeit


und das ist wirklich ziemlich dumm,


dann ist es wieder mal soweit,


das Zeug liegt nur zu Hause rum.


Man haut das Zeug dann auf den Müll


oder sammelt es auf Halde


und hat ein freudiges Gefühl:


Der nächste Ausverkauf kommt balde.




Warnung


Ich liebe dich, sagst du jetzt schlau
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